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8Bafen»errätbe in einer Sffieife in Stnfpiud) genommen würben,

•»eldje bei einer plöfelidjtn SKobllmadjung äuperfl ftörenbe golgen

nad) ffd) jfeben müpte, unterm 31. SKärj Im Sfficltern »trfügt,
bap au« ben tantonalen SJoträtben an ©d)icp»eretne weber SRcpe«

jttgewebte nedj ©tufeet abgegeben werben bütfen. SDagegen wirb

bfe SuSbingabe »on umgeänberten 3nfantertc» unb Sägergewebren

unter ber SBeblngung geflattet, bap 1) über bte abgegebenen SBaffen

eine genaue ©onttole gefübrt wirb; 2) bfe SBaffen fn gutem

Supanbe wfeber fn'« SRagajfn jurüdfommen unb ÜRangelnbe«

auf Äoften bet ©efedfdjaft ergänjt »frb; 3) ble SRüdgabe auf
erfte« SBerlangen erfolgt, unb 4) jewetten auf ©djlup bc« Sabre«

bet abminiftratl»en Slbtbeilung ber ÄrtcgSpcrwaltung etne Ueber»

pdjt ber ausgegebenen Sffiaffen elngerefajt »etbe.

Sujem. (f Dberftlt. SKeger.SBlelmann) ift biet
gcPorben. SRft ifjm ift etn ©fjrenmann unb bra»er ©otbat ju
©rabe getragen »orten. 3m 3abr 1847 befebltgte §exx SKener

ba« 1. Sujemer SBataiaon, weldje« pdj bet aUen ©elcgcnbcltcn
burd) SDiSjiplin unb Haltung »or ben. anbern Sruppen be« Äan«

ton« ^erootttjat. SDa« ©prücbroort batte Pdj bewährt: ein gute*
©ommanbant madjt ein gute« SBataidon. ©Inen fdjönen Coup
de main fübrte Dberpit. SReser am 8. SRo». 1847 ou«. ©r
»ar bamal« mtt feinem SBataidon in SRoot unb ©Ipfon Patlonirt.
Jj>fer erfubr er, bap; fn bem ganj nabe gelegenen SDotf Äleln»
SDtetwöl efne feinblidje ©ompagnie fantonire, weldje audj nidjt
bte minbePen SBorfebrungen jut ©Idjerung getroffen babe. ©r
befdjlop batau« SRufeen ju jieben. Sn ber genannten SRadjt brang
et mit feinem SBataidon »on 3 ©eften tn ben Dtt unb nabm
ble überrafdjte ©ompagnie, be»or ffe an SBiberftanb benfen fonntc,
gefangen. SDie ©ompagnie »ar »on etnem Hauptmann gäp
commanbirt.

SRad) bem SRegierungSmedjfel würbe DbcrRlt. SKener nfdjt mebr
blenRIIdj »erwenbet. ffir »ibmete jefet feine Seit ber ©efdjfdjt««
fotfdjung unb bet Slnlage efner Sammlung »on Slltertbümetn,
befonbet« SBaffen. «efetere fp Im Sauf bet Seit feljt teidjbaltig
gewotben unb wütbe, an pgffenbem Dtt aufgeftettt, gtwlp ben

SBctfaQ bet Aenner erworben baben.

Uri. (SBaffenptafefrage.) SDfe ©fnwobnergemefnbe

attotf befajlop am 2. Slptit fafj einPfmmlg ibre bcPnftioe Sin«

melbung al« §auptwaffenplafe ter 8. SDiotpon, »orau«gefefet, bap
ble Slbtretung tc« 3eugbaufe« unb bet ©mjierpläfee an bie ®e»

tneinbe burd) ben Äanton, bejfebung«weffc burd) ben SBejirf
ftattpnbet.

AarflOtt. (SKf(ftärpftfdjterfat3.) SDfe grope Sabl
»on 3Rilftärfieuerau«pänben pcranlapt ble SKIliiärclrectfon laut
»Slar. SRadjr.", bte betr. ©teuerppidjitgen nad) SBorfdjtlft be«

SKllitärPeuergefcfee« »cm 22. SKärj 1871 ju »etbalten, fbte
©teuetbetreffnfffe burd) entfpredjenbe Slrbeit abju»erbienen. SDie

erfte Stbtfjeilung bat am 3. Sunt im Seug^auSbof in Slarau ein«

jutreten, wo ben iöetreffenben bie ibnen obliegcnbe Slrbeit wirb
angewiefen »erben. Sluäblelbcnbe würben polljetlfdj clngcbolt
»etben. ©« tp felbp»erftänblldj, bap biejenigen SJJflldjtlgen, weldje

porber Itjte ©teuren betidjtigen, pon bem ©inrüden bispenfirt
wetben.

©enf. (SBaffenptafefrage.) SDie prepifottfdj auf etn

3abr jwifdjen bem elbgenöfpfdjen SRtlftärbepartement unb bet

©enfer SRllitärblrectlon abgcfdjloffene ßonpention fteüt bem «Pem

jur SJerfügung: 1. SDie neuetbauten SRllltäranftalten Im SBlaln«

palal« (mit SluSfdjIup berjenigen Sbeile, bie jum fantonalen j$eüa<

$aufe unb blto SRagajInen bepimmt ftnb) fammt aden ftjten

©epenbenjen, ©intidjtungeu unb SRobitiar bebuf« Stufnabme unb

8ogfrung ber DfPjiere unb ©olbaten unb lljrer SBferbe; 2. SDie

©rerjierpläfee rejp. bfe Äafernenböfe, bfe ©benen »on SBIainpalai«

nnb Plan-les-Ouates; 3. SDa« »orbanbene ©djlepmaterial, fo«

fern ba«fclbe bei bem SBeginn ber ©djule fn benufebarem Suftanbe

pd) befinbet. SDagegen übernimmt ta« eibgenöfpfdje SKftttärbe»

partement nadjPcbenbe Seiftungen: 3>m Äanton ©enf wttb »er«

gütet: 1. gür ben ÜRann unb ba« SBfetb täglidj lOSRappen, wäb»

tenb ber Snanfprudjnafjme ber genannten ®ebäulid)feiten; 2. per

Sag wäbrenb ber ©auet bet Sajulen 50 gr. für SBenufeung ber

SBaffenptäfee unb ©djlcpftönbe; 3. für SBenufeung ber SReltbaf)n

täglidj gr. 3 unb 4. tfe (Summe »on 100Ö gc. al« ©ntfdjäbt-

gung für aderlci notb»enbitie SBodenbung«atbeiien.

SDiefe @on»ent(on ift für ta« laufence 3abr gültig unb »er«

»Pidjtet ble ©ontrabenten In feiner Sffieife für bie Sufunft; fte

tarf aud) nidjt al« ©runblage fpäteter SBercinbarungcn angenom--
men werben, im gade c« bem elbgenöfpfdjen SKlUtärbepattcmcnt
belieben fodte, audj fpätertjln bte ©enfer SKtlitäranPalten jur
Slbbaltung »on SKilltärfdjulen benüfeen ju woden.

«I tt 8J_a n S).

Deftewtiuj. (getnfeuerpctfudje.) SD(e,De..U.Sffi.«3.*
beridjtet: .Seit einiget Seit wetben butd) bfe Sruppen bei
SBiener ©arnifon ©djlcpübungen auf grope SDiftanjen »orge«
nommen. SDiefe praftifdje Slnorbnung unb ble gewonnenen SRe»

futtate baben un« ble febr angenebme Ueberjeugung bclgebradjt,
mit wcldj' »orjüglidjcr SBaffe unfete Snfantetie »erfeben ift uno
»le crfolgreid) ba« ©ewebr »on ibr gebanbbabt wirb, ©o »iel
»Ir »ernebmen, ift ba« Sreffcroctbältnip auf 1400 ©djtitte im
SDutdjfttjnftte auf 30 bis 35 SBercent ju »eranfcqtagcn. SKit ber

tn-SluSpdjt genommenen SBetbeffetung beS 2Bcmbl»®ewcbte« bürften

wobl audj nod) gröpere SDiftanjen, nenn gleld) aud) nfdjt bit
eben erwäbnte b»be SPtrccntfafe an Sreffern ju etteidjen fein
©efdjloffene feinblidje ©aoaderle» unb Striidcrioiübtbetlungcn pnb

bieferart faft fdjon auf 2000 ©djrftt ©ntfemung einem bebeutenben

SBerlufte au«gefefet. SDer Sffittlungefiei« bet Snfantetie Im ftcben<

ben geuetgefcdjt etweitett ftd) immer mebr unb mebt unb jwfngt
ben Saftifer bie bi«bcrigcn ©renjen ber Sruppenentrofdclung unb
bfe SDI«pcptlonen füt ten SBotmaifdj ju tnobipclren, bfe jerftreute
gedjtatt fdjon auf etne ©ntfemung »on 1500 ©djrltt »om gefnbe

jur Slnwenbung ju bringen, ©tüdlidjcrwelfe jeigen aud) ble

fdjweten ©dmpwaffen einen gleidjen gortfdjrltt bejüglldj bet

©djupptäclfton. SDa« Slttlfletiefeucr wirb nunmebr auf grope

SDiftanjen eröffnet, auf circa 3000 ©djritt am lebbaftePen unter«

Ijalten werben müjfen, well c« fdjon fn einer ©ntfemung etfdjüt»

lern fod, wo ta« feinblidje 3"fanteriefeuer nodj nidjt ju »Itfen
»ermag. Unter fo »eränberten SBerbälmlffi'n ctbält ble ©djäfeung

bet SDiftanjen eine immer gröpere SBebeutung, e« mup bfefer tfe

gröpte Stufmaffamtelt jugewentet, überbaupt aber ftdj audj fünft«

lldjer unb foldjer ajllf«m(ttel unb 3"ftrumente beblent wetben,

weldje bie ©ntfemung mit einiger Sidjcrtjeit anjugeben geeignet

pnb, weil mit ber ©ntfemung ble ©djmierigfelt bet Slbfdjäfeung

ber SDiftanjen In bemfelben SKape wädift, al« tle SrtffPdjcrfjclt
adeln ble auSfdjlaggcbcnte ift. SBeim 3nfantcticfeuet auf gtope

SDiftanjen fann taS ©infdjllcpen butdj bie ©djwärme gefdjeben,

tie erjielte SBitfang wirb pdj tutdj ta« gatten ctnjclncr Heute,

burdj eine gewiffe SBewegung unb Unrulje bem Sluge Pdjtbat
macben. Slnbcr« »erbält c« Pdj mit ©ntfernungen »on 3000 bis

4000 ©(britte, wo Sruppen unb Slbtbeilungen tem unbewaffneten

Sluge mefjr entrüdt Pnb, wo felbft baS ©infaden ber SBrojcctfle

mit bem SBincfel [djwer genug wahrgenommen wetben fann. SDie

Slrtillerie fann nidjt (mmtr burdj ble SRaffenwirfung unb burdj

bunbette pon SBtojectilen einen ©rfolg anftreben, fte mup meift
mft wenigen ja mit ben erft abgegebenen Sagen bereits etn SRe«

fultat erteldjt, blc SDelcglrung »on Sruppen»21blbcilungen erjielt
tjaben, fonft ftünbe (jeutjutage bie Sabl rer ©cfdjüfce, bfe Äoft«

fpleligfcit bc« SKaterlal« unb bie ©tljaltung bcsfelbcn in feinem

günftigen SBerbältniffe mebr ju ben SRefuttatcn, weldje burd) ble

3nfanterle errefdjt wetben.

ijtanfretdj. (©efefeentwutf über bfe SReorgani.
fation be« f ran jöfif eben ©eneralftabe«.) SDer »om

©enetal SfSourcet ber ßommf(fton be« Senat« »orgelcgte ©efefe«

entwutf über bie SReorganifatlon bc« franjöpfdjen ©eneralftabe«

'lautet fm Sffiefentltdjflen wte folgt: „SBcjüglfdj ber Drganifation

tet ©eneralftabe« liegen jwef Snftemc »or. SDa« efne bebätt

ben gegenwärtig beftebenben Ä3rpcr bef unb wid nur ble n>at)r>

genommenen SRangel befeitlgen. SDaS anbere bfngegen, weldjes

»om Ätlegsmlniftet befürwortet witb unb baS audj ble Slrmee»

©ommiffton ber SRatlonaloerfammlung genebmigt bat, bebt ben

jefet beftetjenben ©encralpabs «Äörper auf unb überträgt beffen

Sirbetten auf DfPjiere ader Sffiaffengattungen. SDle©cnat«»©om«
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Waffenvorräthe tn einer Weise In Anspruch genommen würden,

'welche bei einer plötzlichen Mobilmachung äußerst störende Folgen

nach sich ziehen müßte, unterm 31. März im Weiter« verfügt,

daß aus den kantonalen Verrathen an Schießvereine weder Repe»

tlrgewehre nvch Stutzer abgegeben «erden dürfen. Dagegen wird

die Aushtngobe vvn umgeänderten Infanterie, und Jägergewehren

unter der Bedingung gestattet, daß 1) über die abgegebenen Waffen

tine genaue Contrôle geführt wird; 2) die Waffen tn gutcm

Zustand« wieder in's Magazin zurückkommen und Mangelndc«

auf Kosten der Gesellschaft ergänzt wird; 3) die Rückgabe auf

erste« Verlangen erfolgt, und 4) jeweilen auf Schluß de« Jahres
der administrativen Abtheilung der Kriegêverwoltung eine Ueber»

sicht der ausgegebenen Waffen eingereicht werde.

Luzern. Oberstlt. Meyer.Blelmann) ist hier

gestorben. Mit thm tft ein Ehrenmann und braver Soldat zu
Grabe getragen werden. Im Jahr .847 befehligte Herr Meyer
das 1. Luzerner Bataillon, welche« stch bei allen Gelegenheiten

durch Disziplin und Haltung vor den andern Truppen deS Kan»

Ion« hervorthat. Da« Sprichwort hatte stch bewährt: ein guter
Commandant macht ein gute« Bataillon. Einen schönen Öouri

àe nmio führte Oberstlt. Meyer am 8. Nov. 1847 °u«. Er
war damals mit seinem Bataillon in Root und Gisikon stationirt.
Hier erfuhr er, daß in dem ganz nahe gelegenen Dorf Klein»

Dietwyl eine feindliche Compagnie kantonire, welche auch nicht
die mindesten Vorkehrungen zur Sicherung getroffen habe. Er
beschloß daraus Nutzen zu ziehen. Jn der genannten Nacht drang
er mit seinem Bataillon »on 3 Seiten in den Ort und nahm
die überraschte Compagnie, bevor sie an Widerstand denken konntc,
gefangen. Die Compagnie war »on einem Hauptmann Fäsi
commandirt.

Nach dem RtgieruugSroechsel wurde Obcrstlt. Meyer nicht mehr
dienstlich Verwendet. Er widmete jetzt setne Zeit der Geschieht«,

forschung und der Anlage etner Sammlung Von Alterthümern,
besonders Waffe». Letztere tst im Lauf dcr Zeit sehr reichhaltig
geworden und würde, an passendem Ort aufgestellt, gcwiß den

Beifall der Kenner erworben haben.

Uri. (Waffenplatzfrage.) Die Einwohnergemeinde

Altorf beschloß am 2. April fast einstimmig ihre definitive An,
Meldung al« Hauptwaffenplatz der 8. Division, vorausgesetzt, daß

die Abtretung des Zeughause« und der Ererzierxlatze an die >Z

meinde durch den Kanton, beziehungsweise durch den Bezirk
stattfindet.

Aargau. (Milttärpflichtersatz.) Die große Zahl
»on MilttärsteuerauSständen »eranlaßt die Miliiäretreciion laut

,A«. Nachr.", die betr. Steuerpflichrtgen nach Vorschrift de«

Mtlttärsteuergesetze« vom 22. März 1S71 zu »erholten, ihre
Steucrbctreffnisse durch entsprechende Arbeit abzuverdtenen. Die
erste Abtheilung hat am 3. Junt im ZeuzhariShof in Aarau ein,

zutreten, wo den Betreffenden die ihncn vblirgcnde Arbeit wird
angewiesen werden. Ausbleibende würden polizeilich eingeholt
weiden. E« ist selbstverständlich, daß diejenigen Pflichtigen, welche

vorher ihre Steuern berichtigen, von dem Einrücken dispensirt
werden.

Genf. (Waffenplatzfrage.) Die xrovisvrtsch auf ein

Jahr zwischcn dem eidgenössischen Militärdepartement und der

Genfer Militärdtrecttvn abgeschlossene Convention ftcllt dem erstern

zur Verfügung: 1. Dle ncuerdauten Mllitâranstalten im Plain >

palais (mit Ausschluß derjenigen Theile, die zum kantonalen Zeug>

Hause und dito Magazinen bestimmt flnd) sammt allen ihren

Dcpendenzen, Einrichtungen und Mobiliar behuf« Aufnahme und

Logtrung der Offiziere und Soldaten und ihrer Pferre; 2. Die

ErerzierplStze resp, die Kasernenhöfe, die Ebenen von PlainpalolS
und ?lo.ll-lss-0nkttes; 3. Da« vorhandene Schießmaterial,
sofern dasselbe bci dem Beginn der Schule in benutzbarem Zustande

fich befindet. Dagegen übernimmt da« eidgenössische Militärde,
parlement nachstehende Leistungen: Dem Kanton Genf wtrd »cr»

gütet: 1. Für den Mann und da« Pferd täglich 10 Rappen, während

der Inanspruchnahme der genannten Gebäulichkeiten; 2. per

Tag während der Dauer der Schulen SO Fr. sür Benutzung der

Waffenplätze und Schießstände; 3. sür Benutzung der Reitbahn

täglich Fr. 3 und 4. dte Summe von 1000 Fr. al« E«lschädi>

gung für allerlei nothwendige Vollendungsarbeiten.
Diese Convention tst für da« laufcnce Jahr gültig und »er-

pflichtet die Cvntrahenlen tn keiner Weise für die Zukunft; fle

darf auch ntcht al« Grundlage späterer Vereinbarungen angenommen

«erden, Im Falle e« dcm eidgenössischen Mtlilärdexarlemcnt
belieben sollte, auch späterhin die Genfer Mtlitäranstalten zur
Abhaltung von Militärschulen benutzen zu wollen.

Ausland.
Oesterreich. (Fernfeuerversuche.) Die,Oe.»U.W.»Z.'

berichtet: .Seit einiger Zett werden dutch die Truppen de,
Wiener Garnison Schießübungen auf große Distanzen vorge»
nommen. Diese praktische Anordnung und di« gewonnenen Re»

suliate haben un« die sehr angenehme Ueberzeugung beigebracht,
mit welch' vorzüglicher Waffe unsere Infanterie »ersehen ist uno
wie erfvlgreich da« Gewehr von thr gehandhabt wtrd. So viel
wir Vernehmen, ist da« Trefferverhältntß auf 1400 Schritte tm

Durchschnitte auf 30 bis 35 Percent zu veranschlagen. Mit dcr
in Aussicht genommenen Verbesserung des Wcrndl-Gervchre« dürften

wohl such nvch größere Distanzen, wenn gleich auch nicht d^r
eben erwähnte Hobe Percentsatz an Treffern zu erreichen sein

Geschlossene feindliche Cavallerie- und Ariillcrte>Adthctlungen sind

dteserart fast schvn auf 2000 Schritt Entfernung einem bedeutenden

Verluste ausgesetzt. Der Wirkungskreis der Infanterie im stchcnden

Feuergefecht erweitert sich immer mehr und mehr und zwingt
den Taktiker die bisherigen Grenzen der Truppenentwickelung und
die Dispositionen für ren Vormarsch zu modisiciren, dte zerstreute

Fechtart schon auf etne Entfernung vvn 1500 Schritt «om Feinde

zur Anwendung zu bringen. Glücklicherweise zeigen auch die

schweren Schußwaffen eine» gleichen Fortschritt bezüglich der

Schußpräciston. Da« Artillerieseuer wird nunmchr auf große

Distanzcn eröffnet, auf circa 3000 Schritt am lebhaftesten unter»

halten werden müssen, weil e« schon in einer Entfernung erschüttern

soll, wo das feindliche J„fantcriefe>ier nvch ntcht zu wirken

vermag. Unter sv veränderten Verhältnissen erhält die Schätzung

der Distanzen etne immer größere Bedeutung, e« muß dieser tie
größte Aufmerksamkeit zugewendet, überhaupt aber sich auch künstlicher

und solcher Hilfsmittel und Instrumente bedient melden,

welche die Entsernung mit einiger Sicherheit anzugeben geeignet

sind, weil mit der Entfernung die Schwierigkeit der Abschätzung

der Distanzen in demselben Maße wächst, al« die Treffsicherheit

allein die ausschlaggebende tst. Beim Jnfanteriefcucr auf große

Distanzen kann das Einschließen durch die Schwärme gcschchcn,

die erzielte Wirkang wird fich durch das Fallen einzelner Leute,

durch etne gewisse Bewegung und Unruhe dcm Auge sichtbar

machen. Anders »erhält cS sich mtt Entfernungen »on 3000 bis

4000 Schritte, wo Truppen und Abtheilungen dcm undewassnctcn

Auge mehr entrückt sind, wo selbst daS Einfallen dcr Projectile
mtt dem Binokel schwer genug wahrgenommen wcrden kann. Die
Artillerie kann ntcht Immcr turch dte Massenwirkung und durch

hunderte »on Projecttlen einen Erfolg anstreben, sie muß meist

mit wenige» ja mit de» erst abgegkbenen Lagen bereit« et» Re»

sultat erreicht, die Delcgirung »on Truppen-Abtheilungen erzielt

haben, sonst stünde heutzutage die Zahl ccr Geschütze, die Kost»

sxieligkeit de« Material« und die Erhaltung desselben in keinem

günstigen Verhältnisse mehr zu den Resultaten, welche durch dte

Infanterie erreicht werden.

Frankreich. (Gesetzentwurf über die Réorganisation

de« französischen GeneralstabeS.) Der »om

General Pourcet der Commission deS Senats vorgelegte Gesetz»

cntwurf über die Rcorganisation dc« französischen Gcncralstabe«

lautet im Wesentlichsten wie folgt: „Bezüglich der Organisation

de« Generalstabc« liegen zwei Systeme vvr. Da« eine behält

den gegenwärtig bestehenden Körper bei und will nur die wahr»

genommenen Mängel beseitigen. Da« andere hingegen, welche«

»om Kriegsminister befürwortet wird und da« auch die Armee»

Commission der Nationalversammlung genehmigt hat, hebt den

jetzt bestehende» Generalstab« »Körper auf und überträgt dessen

Arbeiten auf Offiziere aller Waffengattungen. Die Senat«»C°m»
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mlffton ift überjeugt, bap ba« ©orp« at« foldje« nfctjt fmmer ba«

triftete, wa« man »ort Ibm ju erroarten ba« SRecbt batte, unb tap
blc ©eneräle gegenwärtig für (bren SBeruf nidjt ble genügenbe

SBorbereitung baben. SDie Sommlfpon erfannte c« baber für
notbwenbig, bap man tle b»»crragenbften Dfpjiere ader SBaffen'

gattungen berufen muffe, um Pdj fjöbere militärifdje Äenntniffe
anjueignen, fo baft jeber einen böberen ®rab anPrebcnbe Dfpjier
bte Obliegenheiten etne« ®cncraIflab«=Dfpjler« erfüllt baben mup.
SDie ©ommlfpon erwartet »on biefer SKapnabme eine SBeffetung

tc« Sloancement«»S8erfjäItnlffe« tm ©encratpabe, In weldjem man

gegenwärtig burdjfdjnlttlld) 23 3abre al« Sapltän jubringt. SDer

SBerldjtcrPatter wlbertegt bie ©fnwenbung, bap ber ©ienft wäbrenb
ber Umgeftaltung«petlobe bc«organfprt werben wütbe, bamft, bap

bfefe Umgeftaltung nur admäbllg »or pdj geben werbe, unb bap
füt ben gad eine« Äriege« ter Äticg«minifter ba« SRedjt baben

fode, ba« ganje gegenwärtige SBerfonal jum ®enetalftabsbfenft
einjuberufen. SRad) ben 41 Slttlfeln biefe« ©efefeentwurfc« wirb
ter gegenwältige ©eneralftab aufgelöst unb burdj einen ©eneral
ftabsblcnft, ter ten Dfpjieren ader Sffiaffengattungen jugängtldj
tft, erfefet. SDfcfer SDienft erftreeft pdj 1. fm grieben auf bfe

Drganifation unb SRobiliprung ber Sltmee; bfe SBorbereitung

militärifdjer Dperaltonen; bie @cneral»SDirectlon bes Strmec«Unter<

ridjt« unb ber SRilitär ©djulen; ben ©ifenbabn», Stlegrapben»
unb ©tappenbienft; bfe SluSfübrung pon Srupp'nbewcgungcn;
ben SruppentranSport mittelft ©ifenbabn unb ju Sffiaffer; bas

©tubium ber fremben Slrmeen; ble mllltärifdjen SKifponen; tie
geognofttfajen, topograpbifdjen unb fartograptjifdjcn Sltbeften für
grantreidj unb baS Sluslanb; bie 3»ilitär»©tat(ftif; ble gefdjiajt»
liebe SDarftedung militärifdjer Dperationen unb ble 3lrdj(»f; 2. Int

Äriege auperbem nodj auf ben Äunbfdjafter« ttnb SRadjrldjtenblenft
nnb ben Älaffen« unb SBoftbienft. ©S wirb fobann ein groper
©eneralftab cingefefet, weldjer umfapt: ben ®encta(SftabSblenft,
ble SKilftär«Sdjulen unb ta« ®encra(»ÄrlegSbcpot. ©in SomitfS

t.S ©eneralftabe« beftebt au« bem ©bef teS ©eneralftabeS ber

Slrmee, 4 pon »etfdjiebencn SBaffen entnommenen ©i»lffon«f©e«
ncralen, bem Unterdjcf bc« ©eneralftabe« ber Sltmee, bem ©c<

ncrat«©frectcr te« ©eueral«Ärleg«tepotS unb einem Dberft oecr

Dbirftlfcutenant unb einem ©ScabronS ©bef al« ©ecretären. ©lue
Im ÄrlcpSmlniperlum ju errldjtcnte Gintrat Sommlfpcn jur
Seitung bes töberen geograpblfdjcn UntertldjtS wirb aus ©eneralen

tet San»« unb Secmadjt, au« ÜRitgllctcrn be« geograpblfdjcn

S'iftltut« unb SBeamten be« ÄrtegSmlnlfterlumS jufammengefefet

woben. SDa« SBerfonal bc« ©eneralftabe« ruirb in jwei ©ectionen,
unb jroar in bie militärifdje unb gcograpbifdje ©cetion, getbctlt.
Uebcrblc« ift ben beiben ©ectionen nod) ein entfprcdjcnbe« Äanjlel«
Sperfonal betgegeben, ©le GfabrcS finb fn folgenber Sffieife fct*
min: SKllttärlfctje Slbtbeilung : 20 Oberfte, 25 Oberfttieutenant«,
90 ©ScabronSdjtfS, 160 ©apftänS. ©eograpbifdjc Slbtbeilung:
3 Oberfte, 4 Dbirftlleutenant«, 9 @«cabron«djef« unb 18 @api<

tän«. ©le Dfpjiere pnb jeber SBureautbätlglelt entboben unt
werben »on ben $auptleuten, weldje tbre SfSrobejelt burdjmadjcn

una jwet SBrüfungtn ber böberen Sdjule ablegen, unterftüfet. 3n
btefe militärifdje ©djule fönnen Sapltän« unb jene SleutenantS,

weldje bereits 4 3al)te Ibre Sbarge befleiben, eintreten. Dlad)

tlrcr jweijäbrigen ©tubli-njelt muffen ble #örer, um baS Stabs»

offtj(cr«=SBatent ju erlangen, eine SBrüfung ablegen; bie tjö^eren

Dfpjfere muffen pd) gtefdjfafl« biefer SBrüfung unterjfeben. gür
bfe Sfeutenant« uno Unterlttutcnant« würbe fpejiett ein SBor»

betettung«*Surfu« errldjtet. ©Ic patentirten Sapltän« müjfen

probeweife ein Sabr bei beiben ibnen fremben Sffiaffen ber Slrmee

tlenen. ©a« ®cnle»Sorp« »irb ber 3"fanterie jugetbeilt. SRadj

biefer Seit werben fte beim ©eneralftabe eine« Slrmee« unb ©I«

pipon««(£orp« unb bann ein weitere« 3abr im gropen ®eneral»

(tabe »erwenbet. (Moniteur de l'Armie.)

Statten, (glorenj, 22. Slptil 1877.) Sffiie befannt, batte

Statten lefete« Sabr einige ©tr apenlof omotioen ju mili.
tärtfdjenSran«porten angefdjafft. Jjeute SKorgen batte

man nun bjer fn glorenj ©elcgenbcit, jwet berfelben, ble fürjlfd)

»on Surin famen, ju feben. SKan wodte pe nämltd) baju »et»

wenben, bte In biet gegoffene Soloffalftalue be« $erjog« »on ©enua,

beren ©imenftonen ben Sran«port »er ©Ifenbabn ntdjt ertaubten,
über blc Slppennincn nad) Surin ju fdjaffen. wo Re bann ertldjtet
werben foll. S« waten jwei »on einer SRodjeftcrfabrlf conftruftte
SKafdilnen »on je 6 SBfetbcftäften. ©le eine batte btei Sffiagen

mit SlBajfer, Äoljlcn, SBerfjeugen u. f. w. unb tie anbete bas

eigentlidje Stan«portobjcft ju fübren. Srofe ber ftütjen SRorgen«

ftunte wobnte ter Slbfab« eine anfebnlidje neugierige Sufajauet»

menge bei, ba btefe« ©djaufpict für ben glorenttner etwa« SReue«

war. Sangjam, mit einer ©efdjwlnblgfeit »on ungefätjr 70 SReter

bie SRinute, bewegte pdj ber Sug, mit Sefdjtlgfeit ble Steigungen
ber ©trape überwfnbeiib. Sofomotisfübrer, #eljer unb fonfifge
SKannfdjaft waren ©cnfcfolbaten ber ©ifenbatynabtbellung (etftere
mit Unterofpjlcr«grab) unter SBefebl einiger ©enfeofffjiere. SBenn

ade« gut gebt unb nidjt unerwartete Jplnbernlffe eintreten, fo »itb
bet Sug ©nbe näcbften SKonat« (SKal) in Surin anlangen,
©lefe ©trapenlofomotiocn finb jebenfad« für fdjwcre Sran«porte
bei SfSferbemangel auf clnigcrmapen guten SBegen in ber ©bene

unt auf guten nidjt ju fteilen SBergfttapcn febr prattlfdj, »orau«»

gefifet, tap nidjt anbaltcnber SRegen ben ®runb ju ftatt auf«

wcidjt. Sn ©nglanb ftebt man ©trapinlofomotben (für lanb«

wlrtbfcbaftlidje Swcde) auf Sfficgcn geben, beten »ode SBreite fte

einnehmen.

3« ben näcbften Sagen »erben je bfe SBatterien SRr. 3, 6, 9 unb

10 jebe« Slrtldcrlcteglmcntc« bfe neuen 9 em. ©upftatjl«
binter lab et etbalten (in ber ©orrefponbenj in SRummer 15

ftanb irrlbümlld) 12 cm.), fo bap bte gefammte gelbartideric nun
ßtnterlaber beftfet unb ble, in ber SRegel tn ben SKonaten SRal,

3uni unb 3ntl PattPnbenben ©cbiepübungen bet ben obgenannten
SBatterien mit ben neuen ©efdjüfeen gemadjt werben fönnen.

3m Saufe be« 3ab"« werben nun audj bie 3nfanterlften,
weldje, Unterofpjiere unb ©injäbtlg.gteiwidlge ausgenommen,
au« ginatijrürfpdjten pom Staate nodj feine SBaffenröcfc erblelten,
blefciben befommen. SBiS bato mupten pe pif) ©ommer unb
SBinter mit bem, bem unfrlgcn faft glelcben, Äapute bebdfert unb
batten nur babei im Sommer als ©rerjter« unb Duartlertenue
jrollcbene Slermetweften unb §ofen.

^ür dffijiere unb %outiften.
SDte in SJtr. 10 biefeä Sßlatteä befprodjenen pral«

tifcHen ^etbbe&en finb ftetä oorrätHig bei
3. 3. Stlbernagel, SeppicHHaubtung,

12 föifengaffe, SBafel.

3u Herlaufen*
©in noUftänbigeä gitieQSfpiet fo oiel alä neu

mit SHsleitung uttb Äarten. ©djriftlicHe anfragen
unter H-1382-Q beförbern bie Herren gjaafcnficin
& ffiogler in SBafel.

SBet 5. S^ttttbef] in Sürinj, Swlngllolafe, ttaf ein:

Harte btr tnrkti traft Padibarlanber
»on

@$tadjer, f. f. Hauptmann.

Sffiien, ©ebtt »on gaef» &gttcf, f. f. §ofbud)banbfung.
©owfe eine SluSwatjl anberer guter Äatten bes ÄrlegSfdjau»

plafetS.

3m SBetlag »on flf. ©djultbeB in 3Üricb ftnb erfdjienen unb

in allen SBudjbanblungen ju tjaben:

Rüstow, W., Oberst, Kriegspolitik und Kriegs¬

gebrauch.
Studien und Betrachtungen, gr. 8. br. Preis
Fr. 7. 50.

* gür Staatsmänner, SBotitffir unb SKIHtär« »on ^otjet
SBebeutung.

Per Uricg in btt ®ürket.
Suftanbe uttb (Sreipiffe auf ber »attanljatbinfet in
beu Sabren 1875/76.

SKtt 2 Äarten. 1 ftärfer Dctapbanb. br. gr. 9.
• Sine auf tangiäfjrige ©tubien unb jufcerfäfftge Uovrefponbenje«

pa) ftiljenbt trefftiäje ®$itberung beS Jüngften Ävitge« im Dcient.
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misston ist überzeugt, baß bci« Corp« al« solche« nicht immer da«

leistete, wa« man vo» ihm zu crwarten da« Rccht hatte, und daß
die Generale gegenwärtig für ihrcn Beruf ntcht dte genügende

Borberettung haben. Die Commission erkannte e« daher für
nothwcndig, daß man die hervorragendsten Offiziere aller Waffen-

galtungen berufen müffe, um sich höhere militärische Kenntnisse

anzueignen, so das, jcder einen höheren Grad anstrebende Offizier
die Obliegenheiten etne« Gencralstab«-Offizln« erfüllt haben muß.
Die Commission erwartet vvn dieser Maßnahme eine Besserung

de« Avancements-Verhältnisse« im Gencralstäbe, in wclchcm man

gegenwärtig durchschnittlich 23 Jabre als Capitän zubringt. Der
Berichterstatter widerlegt die Einwendung, daß der Dienst während
der Umgestaltungsperiode deSorganisirt werden würde, damit, daß

diese Umgestaltung nur allmäblig vor sich gehen wcrde, und daß

für dcn Fall cine« Kriege« der Kricgsministcr das Rccht haben

solle, da» ganze gegenwärtige Personal zum Generalstabsdienft
einzuberufen. Nach den 41 Artikeln dieses Gesetzentwurfes wird
der gegenwärtige Gcneralstab aufgelöst und durch etnen General
stabsotenst, dcr den Ossizicre« aller Waffengattungen zugänglich
tst, ersctzt. Dicscr Dienst erstreckt sich 1. tm Frieren auf die

Organisation und Mobilisirung der Armee; die Vorbereitung
militärischer Oxeraitonen; die General-Direction des Armee-Unter«

richt« und der Militär Schulen; den Eisenbahn-, Telegraphen-
und Etappendienst; dte Ausführung von Truppenbewegungen;
de» Truppentransport mittelst Eisenbahn und zu Wasser; das

Studium der fremde» Armeen; die militärische» Missione» ; die

gcognosttschen, topographischen und kartographischen Arbcitcn für
Frankrcich und das Ausland; die Militär-Statistik; die geschichtliche

Darstellung militärischer Operationen und die Archive; 2. tm

Kricge außerdem noch auf dcn Kundschafter» nnd Nachrichtendienst

und den Klassen- und Postdienst. ES wird sodann ein großer
Gencralstab eingesetzt, wclcher umfaßt: dcn GeneralSstabSdtenft,
die Militär-Schulen und das General-Kricgêdevot. Etn Ccmitö
d.S GeneralstabeS besteht aus dcm Chef dcS Gcncralstäbc« dcr

Armee, 4 »on Verschiedene» Waffe» entnommenen Di»Ision«-Ge»
ncralen, dem Unterchef dcê Generalstabc« der Armec, dcm

General-Director dcS Gcricral-KrtegsdepotS und einem Oberst oecr

Oberstlieutenant und cincm Escadron« Chef als Sccretären. Etne
tm Kriegsministerium zu crrichtcnde Central Commission zur
Leitung des töhcren geographischen Unterrichts wird aus Generalen

dcr Land» und Seemacht, aus Mitgliedern deS geographischen

Instituts und Beamten des Kriegsministeriums zusammengesetzt

wc,den. DaS Personal de« GeneralstabcS Wirt in zwet Sektionen,
und zwar in die militärische und geographische Section, gcthcilt.
Ucbcrdic« ist den beiden Sectionen noch cin entsprcchrndeS Kanzlet-

Personal beigegeben. Die Cadres sind tn folgender Wetse for»

mir,: Militärische Abtheilung: 20 Oberste, 25 Oberstlieutenants,
90 SscadronSchif«, ISO Capitän«. Geographische Abtheilung:
3 Oberste, 4 Oberstlieutenant«, 9 Escadronschcf« und 18 Capi,
tän«. Die Offiziere sind jcder Bureanlhäligkeir enthoben und

wcrdcn »o» dcn Hauptlcuten, wclche thre Probezeit durchmache»

uns zwei Prüfungen der höheren Schule ablegen, unterstützt. Jn
dicse militärische Schule können CapitZnS und jene Lieutenants,

welche bereits 4 Jahre ihre Charge bekleiden, eintreten. Nach

einer zweijährigen Studienzeit müssen dte Hörer, um das Stab«-

rffiztcrS-Patent zu erlangen, eine Prüfung ablegen; die höheren

Offiziere müsscn sich gleichfalls dieser Prüfung unterziehen. Für
die Lieutenants und Unterlieutcnant« wurde speziell etn Vor-

berettungS-Cursu« errichtet. Die xatenltrten CapttänS müsse»

probewcise ein Jahr bei beidcn thnen frcmdcn Waffen der Armee

dienen. Da« Gcntc-Corv« wird der Infanterie zugetheilt. Nach

dieser Zett werden sie beim Generalstabc elnrS Armee» und Di-
»isionö-CorpS und dann ctn weitere« Jahr im großen General«

fiabe verwendet. (Boniteur às I'^rrnss.)

Italien. (Florenz, 22. April 1877.) Wie bekannt, hatte

Italien letzte« Jahr eintge Str ir ße n lok omoti »e n zu mtli<
tärtschen Transporten angeschafft. Hcute Morgen hatte

man nun hier in Florenz G clegcnhcit, zwei derselben, die kürzlich

»on Turin kamen, zu sehen. Man wolltc sie nämlich dazu

verwenden, die in hier gcgvsscne Colossalstatue de« Herzog« von Genua,

deren Dimensionen den Transport per Eisenbahn ntcht erlaubten,
übcr dic Appennincn nach Turin zu schaffen, wo sie dann errichtet
werden soll. Es waren zwei von einer Rochestcrfabrik construirt«
Maschinen »vn je 6 Pferdekräften. Die etne hatte drei Wagen
mit Wasser, Kohlen, Werkzeugen u.s. w. und die andere da«

eigentliche Tran«port°bjckt zu führen. Trotz der flöhen Morgen»
stunde wohnte der Abfahrt eine ansehnliche neugierige Zuschauer-

mcnge bei, da diese« Schauspiel für den Florentiner etwa« Neue«

war. Langsam, mit einer Geschwindigkeit vvn ungefähr 7O Meter
die Minute, bewegte sich der Zug, mit Leichtigkeit die Steigung,«
der Straße überwindend. Lokomotivführer, Heizer und sonstige

Mannschaft waren Geniesoldaten der Eisenbahnabtheilung (erstere

mit UnterofsizierSgrad) unter Befehl einiger Genieoffiziere. Wenn
alles gut geht und nicht unerwartete Hindernisse eintreten, so wird
der Zug Ende nächsten Monats (Mai) in Turin anlange».
Diese Siraßenlokomotivcn sind jedenfalls für schwere Transporte
bei Pferdemangel auf einigermaße» gute» Wegen in dcr Eben«

und auf guten ntcht zu Keilen Bergstraßen sehr praktisch, voraus»

gcsltzt, daß nicht anhaltender Regen den Grund zu stark auf»

weicht. Jn England sieht man Straßcnlokomoli»kn (iür land»

wirthschaftltche Zwecke) a>,f Wegen gehen, deren volle Breite sie

einnehmen.

Jn den nächsten Tagen werden je die Batteriea Nr. 3, 6, 9 und

1O jedes ArltllcrieregtmenteS die neuen 9 om.
Gußstahlhinterlader erhalten (in der Correfpondenz tn Nummer 1ö

stand irrthümlich 12 em so daß die gesammte Feldartillerie nu»
Hinterlader bcsitzt und die, In der Regel tn den Monaten Mai,
Juni und Jnli stattfindenden Schießübungen bei den obgenannten

Batterien mtt den neuen Geschützen gemacht werden können.

Im Laufe de« Jahre« werdcn »un auch die Infanteristen,
welche, Unterofsiztcre und Einjährig-Freiwillige ausgenommen,
au« Finanzrücksichten »om Staate noch keine Waffenröcke erhielten,
dieselben bekommen. Bis dato mußten sie sich Sommer und
Winter mit dem, dem unsrigen fast gleichen, Kapute behelfen und
hatten nur dabei tm Sommer als Exerzier- und Quartierten»«
zwilchene Aermelwesten und Hosen.

Sur Hfftziere und Touristen.
Die in Nr. 10 dieses Blattes besprochenen

praktischen Jelddecken sind stets vorräthig bei

I. Z. Zllbernagel, Teppichhandlung,
12 Eisengasse. Basel.

In verkaufen.
Ein vollständiges Kriegsspiek so viel als neu

mit Anleitung und Karten. Schriftliche Anfragen
unter H-1Z8Z-<J befördern die Herren Haasenftein
K Vogler in Basel.

Bei F. Schultheß in Zürich, Zwinglivlatz, traf ein:

Karte der Türkei und Nachbarlander
»on

Schlacher, k. k. Hauptmann.

M°5st°b -52» 5 B''" ^ ^ CtS.

Wien, Debit »vn Faes» & Frick, k. k. Hofbuchhandlung.

Sowie eine Auswahl anderer guter Karten des Kriegsschauplatzes.

Im Verlag vvn F. Schultheß in Zürich sind erschienen und

in allen Buchhandlungen zu haben:

Küstov, Oberst, Kriegsvolitilc unä Kriegs-
gebrauet,.

îZtuàierr urici Lstrkrolrtrillrzen. gr. 3. br. kreis
1?r. 7. 50.

" Für Staatsmänner, Politiker und Militär« »on Hohn
Bedeutung.
Der Krieg in der Türkei.

Zustünde und Ereignisse auf der Balkanhalbinfel in
den Jahren 1875/76.

Mtt 2 Karten. 1 starker Octaoband. br. Fr. 9.
> Eine aus langjährige Studien und zuverlässig« Eorrespondenze»

sich stiiKend« treffliche Schilderung des jüngste» «riegel im Orient.
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